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Herrn Lehrer Bartsch! auf dem Kaltacker, zu
verdanken. Er hat sich mit besonderer Liebe
und Wärme für das Heimatbuch Burgdorf
eingesetzt. Heute liegen die Gründe offen zutage.
Er selbst hat nämlich in aller Stille ganz allein
ein eigenes Heimatbuch geschrieben, das
Heimatbuch seiner Burgergemeinde. Wahrlich: die
Berggemeinde Adelboden darf stolz sein auf die
gewissenhafte Arbeit ihres Sohnes im Emmental.

Mit dem Fleiss einer Biene und mit Opfern,
die nur ein guter Sohn bringt, hat der Verfasser

im Verlaufe von Jahrzehnten all das
Material zusammengetragen, das heute in klarer
Schichtung und sauberer Aufmachung vor uns
liegt. Dass der Liebhaber und Kenner des
«Buches, des Druckes und der Einfassung» auch das
Aeussere der Monographie Adelboden in
vorbildlicher Ausgabe werde erscheinen lassen,
durfte man zum vornherein annehmen. Ihm
und dem Verleger ist es zu verdanken, wenn
das Werk eine Zierde für jede Bibliothek werden

wird, die ihm Raum gibt auf ehrenvollem
Gestell. Mit besonderer Liebe wurden die
Kapitel über die Kirche und das religiöse Leben
in der Berggemeinde Adelboden behandelt. Es
kann hier eine Einfühlung festgestellt werden,
die nicht alltäglich ist. Auch dieses Heimatbuch
lässt erkennen, wie schmerzlich für viele Berner

Berg- und Bauerngemeinden der Abschied
vom alten Glauben und den alten Bräuchen
geworden ist. Wenn man die Opfer ermisst, die
einst arme Leute ohne zu murren für das Heil
ihrer Seele brachten — die subjektive Einstellung

des Lesers darf hier keine Rolle spielen —,
so begreift man es, dass man das Alte mit der
Waffe in der Hand zu schützen suchte oder
dann das Exil der neuen Ordnung vorzog. Es
lohnt sich, speziell diese Kapitel und auch die
Geschichte des Schul- und Armenwesens mit
Musse zu lesen und sich innerlich auf eine
höhere Warte zu stellen als wie es der Alltag mit
seinen Partei- und Richtungskämpfen mit sich

bringt.
Wer volkswirtschaftliche Studien machen will,
liest mit Gewinn das Kapitel von den «gemeinen

Bergen», das altgermanische Anschauungen
und Bräuche in der Zwangslage modifiziert
zeigt, wie sie das Gebirge schuf.
Alles in allem: ein Buch, dem weiteste Verbreitung

zu wünschen ist unter allen Liebhabern

der Historie, habe sie nun mehr kirchliche oder
laizistische Färbung. Auch dieses Heimatbuch
schafft viel Freude. W. Hämmerli.

Schweizer Photo-Jahrbuch 1934. Unter dem
Patronat der Photogr. Gesellschaft Basel,
herausgegeben von Dr. W. Anderau. Basel,
Frobenius A.-G. Preis Fr. 12.—.

Die Photographie hat in den letzten Jahren
ein starke Umänderung erfahren. Früher hat der
nichtberufliche Photograph mit Vorliebe kleine
Landschaften aufgenommen und ihnen durch
geheimnisvolle Druckverfahren etwas Schumm-
riges und Stimmungsvolles zu geben versucht;
jetzt gilt es als höchste Kunst, grosse Aufnahmen

von vollkommener Klarheit ohne jede
Retouche herauszubringen, in rein photographischem

Verfahren, und dass man so eher auf
einen grünen Zweig kommt, muss von jedem
anerkannt werden.
Das alles wird auch in der Schweiz angestrebt
und hat nun seinen ersten Niederschlag in
diesem Photojahrbuch gefunden, dem wir einen
solchen Erfolg wünschen, dass es jedes Jahr
wiederkommen kann. Denn unter den 64 blatt-
grossen Aufnahmen findet sich sehr Vieles, das
einem Freude machen kann, Stadtbilder, Be-
lcuchtungsstudien, Bildnis und Stilleben, auch

ganz werktägliche Gegenstände, wie Waschzuber,

die durch das Stoffliche und die Anordnung

wirken, und im allgemeinen einen recht
zünftigen Handwerksgeist bei diesen Nichtzünftigen,

der uns von der Zukunft noch Besseres

erwarten lässt.
Liebe Heimatschützler, lernt photographieren
und nicht bloss knipsen; dem Schriftleiter eurer
Zeitschrift ist sehr daran gelegen. Denn in einer
schönen, gesunden Photographie liegt oft mehr
Ueberzeugungskraft als in den Worten, und
darum müssen wir diese Dinge haben. Und
dazu kann dieses Jahrbuch aufrichtig empfohlen
werden.

Ein alter Wunsch ist nunmehr in Erfüllung gegangen:

der Vorstand hat eine Geschäftsstelle
eingerichtet und damit Herrn Dr. Ernst Laur in Zürich,
Auf der Maur 1, betraut. Die Geschäftsstelle wird
alle laufenden Geschäfte erledigen oder vorbereiten,
eine enge Fühlung mit den Sektionen und die Werbung

für den Heimatschutz aufnehmen. Sie erteilt
in allen den Heimatschutz berührenden Fragen
unentgeltlich Auskunft.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4a, TELEPHON 25.648

Klerrn LeKrer LärtscKi aus äem Kallacker, xu
verdanken. Lr Kar sicK mir besonderer Liebe
unä Värme sür äas Lleimarbucb öurgdork ein-
geserxr, bleute liegen äie Oründe okken xurage.
Lr selbst bar nämlicb in aller Lrille ganx allein
ein eigenes lleimarbucb gcscbrieben, äas Klei-
marbucb seiner Lurgergemeinäe. VabrlicK: äie
öerggemeinäe Adelboden äars stolx sein aus äie
gevissenbakre Arbeit ibres Lobnes im Lmmen-
rai. Klir äem LIeiss einer Liene unä mir Opkern,
äie nur ein guter 8c>bn bringr, Kar äer Verkss-
ser im Verlause von lsurxebnrcn all äas Ms-
rerial xusammengerrsgen, äas beute in Klarer
Lcbicbrung unä sauberer Aukmscbung vor uns
liegr. Dass äer Liebbaber unä Kenner äes «Lu-
cbes, äes Druckes unä äer Linsassung» aucb äas
Aeussere äer Monogrspbie Adelboden in vor-
bilälicber Ausgabe verde erscbeinen lassen,
äurkre man xum vornberein annebmen. Ibm
unä äem Verleger ist es xu verclanken, venn
äas VerK eine Bierde sür jede LibliorbeK wer-
äen vird, die ibm Kaum gibr aus ebrenvollcm
Oesrell. Mit besonderer Liebe vurden die Ka-
pirel über dic Kircbe und das religiöse Leben
in der Lerggemeinde Adelboden bebsndelr, Ls
Kann bier eine Linsüblung festgestellt verden,
die nicbr aliräglicb isc. Aucb dieses Lleimarbucb
lässt erkennen, vie sckmerxlicb kür viele Ler-
ner öerg- und öauerngemeinden der Abscbied
vom alren Olsuben und den alten Lräucben
gevorden ist, Venn man die Opker ermissr, die
einst arme Leure obne xu murren kür das KKeil
ibrer Leele Krackten — die subjektive Linstel-
lung des Lesers dark bier Keine Lolle spielen —,
so begreikr man es, dass man das Alte mit der
Vskke in der Klsnd xu scbürxen sucbre oder
dann das Lxil der neuen Ordnung vorxog. Ls
lobnr sicb, spexiell diese Kapitel und aucb die
Oescbicbte des Lcbul- und Armenvesens mit
Müsse xu lesen und sicb innerlicb auk eine Kö-
Kere Varre xu slelien als vie es der ^Ilrsg mit
seinen Larrei- und LicbrungsKämpken mir sicK

bringr,
Ver volksvirrsckskrlicke Lrudien macKen viii,
liest mir Oevinn das Kapitel von den «gemei-
nen Lergen», das slrgermaniscke AnscKauungen
und LräucKe in der x^vsngslsge modikixiert
xeigr, vie sie das Oebirgc scbuk.
Alles in allem: ein Lucb, dem veiresrc Vcrbrei-
rung xu vünscben isc unter allen Liebbabcrn

der LLstorie, Kabe sie nun mebr Kircbiicbe oder
Isixisriscbe Lärbung. Aucb dieses Lleimarbucb
scbakkr viel Lreude, li^. Wmmer/i,

LcKveixer PK«t«>l»KrbucK 1954. Onter dem
Larronst der LKotogr, OeseilscKäkr Lasel,
berausgegeben von Dr. V. Anderau, Lasel,
Lrobenius A,-O, Lreis Lr. 12.—.

Die Lborograpbie bar in den letxren l^riren
ein starke Omänderung erkabren.

Ond
daxu Ksnn dieses labrbucb sukricbrig empkoblen
verden,

Lin aller ^c/unscb isr nunmebr in Lrküiiung gegsn-
gen: der Vorsrand Kar einc <i>e»eKärt»»tr>I« ein-
gericbcel und damir KIcrrn Or. Lrnsr Laur in x^ürick,
Auk der iVlsur 1, berrsuc. Die Oescbäklsslelle vird
alle Isukenden Oescbäkre erledigen oder vorbereiren,
eine enge Lübiung mir den Lektionen und die ^er-
bung kür den Kieirnarscbutx auknebmen. Lie erreilr
in allen den KleimarscKurx berübrenden Lragen un-
enrgelrlicb /^uskunkr.

KLDAK-LIM: DK. ALLLLT LrXOK, KILttM LLI »A5LL. MOKVL'LK. 4s, TLLLLKlOiV 25.648
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